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l&nlf ^opppnfpälrr.
©cgä^lung bon Slîieobor Storm.

jgdj |atie in meiner Sugenb einige gertigfeit im ©redjfetn unb be?

fdjäftigte mid) foga,r too|t ettoaB me|r bamit, at§ meinen geteilten ©tubien
guträgtidj toar; toenigftenS gefdja| eê, baff mid) eineâ ©ageB ber ©ubref?
tor Bei Siücfgabe eineê nid)t eben fe|tertofen ©jergitiumê feltfamertoeife
fragte, ob ic£) bietteid)t toieber eine yèâ|fdjraube 311 meiner ©d}toefter @e?

bnrtêtag gebredjfelt |ätte. ©otd)e Heine Sadjteite tourben inbeffen me|r al§
aufgetragen burd) bie Sefanntfd)aft mit einem trefflichen ÜDtanne, bie mir
infolge jener 5öefdjäftigutxg guteil tourbe. ©iefer äJlann toar ber ®unft=
bred)§Ier unb MedjanifuB Sßaul Soutien, aud) befmtierter Sürger unferer
©tobt. Stuf bie Sitte meineê Saterê, ber für aïïesS, toaB er mi'dj unterne|=
men fa|, eine getoiffe ©rünbtid)feit forberte, berftanb er fid) bagu, mir bie

für meine Keinen Arbeiten erf0 über I i tije it tpanbgriffe beigubringert.
ißautfen befajg mannigfa,d)e ®enntniffe unb toar babei nidjt nur non

anerïannter ©üdjtigfeit in feinem eigenen tpanbtoerf, fonberrt er |atte aud)
eine ©infidjt in bie 'fünftige ©nttoicftung ber ©etoerfe über|au|t, fo baf;
bei maudjem, toa§ je|t a[3 neue 2Sa|r|eit berfünbigt toirb, mir ptö|Iic|
einfallt: ®a§ |at bein alter iffautfen ja fdjon bor biergig 3a|reit gejagt. fP
©B gelang mir balb, feine Zuneigung gu ertoerbcn, unb er ja| eB gern, toenn
id) nod) aufjer ben feftgefe|ten ©tun'ben am $efea|enb einmal gu i|m fam.
©ann fafgen toir enttoeber in ber Söcrfftätte ober fommerB — Denn unfer
33erfe|r |at fa|retang gelauert — auf ber Sanf unter ber grofgen ßirtbe
feineê ©ärtdjertB. £$n ben ©effträdjen, bie toir babei fü|rten, ober biet»

me|r, toetdje mein,älterer fjreunb ba|ei mit mir fü|rte, lernte id) ©inge
fennen unb auf ©inge meine ©ebanf-en rid)ten, bon benen, fo toidjtig fie im
Seben finb, icE) fpäter felbft in meinen ffkimaner=©d)utbüdjern feine ©fur
gefunben |abe.

Sßaulfen toar feiner Stbfurtft ttad) ein griefe unb ber Kbarafter biefeB
SotfBfiammeB aufê fd)önfte in feinem §fntli| auêgefriigt; unter bem fdjtid)?
ten blonben ffigar bie benfenbe ©tirn unb bie blauen finnenben Stugen; ba=

bei |atte, bom SSater ererbt, feine ©tirume nod) ettoaB bon bem toeicfsen @e?

fang feiner tpeimatfpradje.
©ie Srau biefeB norbifdjen SianneB toar braun unb bon gartem ©tie?

berbau, i|re Sprn.dje bon unberfennbar fiibbeutfd)em Stange Steine Stut?
ter Jpftegte bon i|r gu fagen, i|re fdjtoargen Stugen fönnten einen ©ee auB?

brennen, in i|rer Sugenb aber fei fie bon fettener Stnmui getoefen. —
©ro| ber fitbernen jyätdten, bie fd)on ilr fpaar burdjgogen, roar aud) jeigt
bie Siebtidjfeit biefer 3% nod) nicht berfd)tourtben, unb baB ber jugent) an?

M!e Oopptnspâler.
Erzählung von Theodor Storm,

Ich hatte in meiner Jugend einige Fertigkeit im Drechseln und be-

schäftigte mich soga,r Wohl etwas mehr damit, als meinen gelehrten Studien
zuträglich war; wenigstens geschah es, daß mich eines Tages der Subrek-
tor bei Rückgabe eines nicht eben fehlerlosen Exerzitiums seltsamerweise

fragte, ob ich vielleicht wieder eine Nähschraube zu meiner Schwester Ge-

burtstag gedrechselt hätte. Solche kleine Nachteile wurden indessen mehr als
ausgewogen durch die Bekanntschaft mit einem trefflichen Manne, die mir
infolge jener Beschäftigung zuteil wurde. Diefer Mann war der Kunst-
drechsler und Mechanikus Paul Pgulsen, auch deputierter Bürger unserer
Stadt. Auf die Bitte meines Vaters, der für alles, was er mich unterneh-
men sah, eine gewisse Gründlichkeit forderte, verstand er sich dazu, mir die

für meine kleinen Arbeiten erforderlichen Handgriffe beizubringen.
Paulsen besaß mannigfache Kenntnisse und war dabei nicht nur von

anerkannter Tüchtigkeit in seinem eigenen Handwerk, sondern er hatte auch

eine Einsicht in die künftige Entwicklung der GeWerke überhaupt, so daß
bei manchem, was jetzt als neue Wahrheit verkündigt wird, mir plötzlich

einfällt: Das hat dein alter Paulsen ja schon vor vierzig Jahren gesagt, à-'
Es gelang mir bald, seine Zuneigung zu erwerben, und er sah es gern, wenn
ich noch außer den festgesetzten Stunden am Feiercchend einmal zu ihm kam.
Dann saßen wir entweder in der Werkstätte oder sonnners — denn unser
Verkehr hat jahrelang gedauert — auf der Bank unter der großen Linde
seines Gärtchens. In den Gesprächen, die wir dabei führten, oder viel-
mehr, welche meinchlterer Freund daher mit mir führte, lernte ich Dinge
kennen und auf Dinge meine Gedank-en richten, von denen, so wichtig sie im
Leben sind, ich später selbst in meinen Primaner-Schulbüchern keine Spur
gefunden habe.

Paulsen war seiner Abkunft nach ein Friese und der Charakter dieses
Volksitammes aufs schönste in seinem Antlitz ausgeprägt; unter dem schlich-

ten blonden Haar die denkende Stirn und die blauen sinnenden Augen; da-
bei hatte, vom Vater ererbt, seine Stimme noch etwas von dem weichen Ge-
sang seiner Heimatfprache.

Die Frau dieses nordischen Mannes war braun und von zartem Glie?
derbau, ihre Sprache von unverkennbar süddeutschem Klänge Meine Mut-
ter pflegte von ihr zu sagen, ihre schwarzen Augen könnten einen See aus-
brennen, in ihrer Jugend aber sei sie von seltener Anmut gewesen. —
Trotz der silbernen Fädchen, die schon ihr Haar durchzogen, war auch jetzt
die Lieblichkeit dieser Züge noch nicht verschwunden, und das der Jugend an-



geborne ©efiiï)I für ©djönfyiit beranïajfte mid) batb, iï)r, too id) immer

ïonnte, mit «einen Sienften imb ©efäftigfeiten an bie §anb 311 geben.

„®a fdjau mir nur bal SSubert," jagte fie bann tootjt gu ihrem SJÎanne,

„toirft bocE) nit eiferfüdjtig toerben, ißaul?"
Sitann lächelte Saut. llnb aul ihren ©djergtoorten unb attl feinem 2a=

djetn fpradj bal Setoujftfein innigften gufammengebörenl.

©ic batten auffer einem ©obne, ber bamatl in ber grembe toar, ïeine

Mnber, unb bielteicf)t toar id) ben beiben gum Seil beêï^alb jo toiÏÏïommeu,

gumo.I grau 5ßouIfen mir toieberbolt berfidEjerte, id) babe gerab' ein fo luftig!
SRaferl toie itgr gofepb- Sid)t berfdjroeigen -toitt id), baff ledere aud) eine

mir jebr gufagenbe, in unferer ©tabt a.ber fonft gängtid) unbeïannte 3JîebI=

fpeife gu bereiten berftanb unb aucb nidjt unterließ, mid) bann unb toann

bara,uf gu ©afte gu bitten. — ©0 toaren benn bort ber SCngiebunglfräfte

für mid) genug. SSon meinem fßater aber tourbe mein 23erfel)t in bem tütd>=

tigen Sitrgerbaufe gern gefeben. „©orge nur, baff bu nid]t läftig ffittft!" toar

bal eingige, tooran er in b'iefer Segicbuug gutoeilen mid) erinnerte, gd)

glaube inbeffen nid)t, baff id) meinen greunben je gu oft ge'fommen bin.

®a gefdjab el eine! Sögel, baff in meinem elterlichen £auje einem

alten £errn aul unferer ©tabt bal neuefte unb toi rît id) giemlid) gelungene

SBerf meiner tpiinbe borgegeigt tourbe.

SEI! biefer feine Setounberung gu erlernten gab, bemerîte mein SSater

bagegen, baff id) fa aber aud) fdjon feit faft einem Sabre bei SDteiffer ißaulfen

in ber Sepre fei.

„©0, fo," ertoiberte ber alte £err; „bei 5ßoIe Soppenfpöter!"
geh batte nie gebort, baff mein greunb einen fotdjen Seinamen führe,

unb fragte, bielteid)t ein toenig nafetoeil, toal bal bebeuten fotte.

2-lber ber a,Ite $err lädjeltc nur gang hinterhältig unb tooïïte feine toen

tere 2Iu!funft geben. —
gum ïommenben ©onntag toar id) bon ben Saulfenjdjen ©bedeuten

auf ben SIbenb eingelaben, um ihnen ibren §od)g'eit!gebenftag feiern gu

betten. ©I toar im ©patfommer, unb ba id) miib frübgeitig auf ben 3Bcg

gemacht unb bie tpaulfrait nod> in ber ,®üd;e gu toirtfdjaften batte, fo ging

Sauifen mit mir in ben ©arten, too toir uni gufammen unter ber grojfen

Sinbe auf bie Sanf festen. Sftir toar bal „Sole Soppenfpäter" toieber

eingefallen, itnb el ging mir fo im stopfe herum, baf; id) fount auf feine

Seben Slnttoort gab, enblid), ba er mid; faft ein toenig ernft toegen meiner

gerfireuung gurcd)tgetoiefen batte, fragte id) ihn gerabegu, toal jener SBei*

name gu bebeuten babe.

©r tourbe febr gornig. „SBer bat bief) bal bumme Söort gelehrt?" rief

er, inbem er bon feinem ©iige auffprang. 2Iber bebor id) nod) gu antworten

berntod)te, fafg er febon toieber neben mir.) „Saff, taff!" jagte er, fid) befim

geborne Gefühl für Schönheit veranlaßte mich bald, ihr, wo ich unmer

konnte, mit kleinen Diensten und Gefälligkeiten an die Hand zu gehen.

„Da schau mir nur das Buberl," sagte sie dann Wohl zu ihrem Manne,

„wirst doch nit eisersüchtig werden, Paul?"
Dann lächelte Paul. Und aus ihren Scherzworten und gus seinem Lä-

cheln sprach das Bewußtsein innigsten ZusammengehörenS.

Sie hatten außer einem Sohne, der damals in der Fremde war, keine

Kinder, und vielleicht war ich den beiden zum Teil deshalb so willkommen,

zumal Frau Paulsen mir wiederholt versicherte, ich habe gerad' ein so lustigZ

Naserl wie ihr Joseph. Nicht verschweigen will ich, daß letztere auch eine

mir sehr zusagende, in unserer Stadt aber sonst gänzlich unbekannte Mehl-

speise zu bereiten verstand und auch nicht unterließ, mich dann und wann

darauf zu Gaste zu bitten. — So waren denn dort der Anziehungskräfte

für mich genug. Von meinem Pater aber wurde mein Verkehr in dem tüch-

tigen Bürgerhause gern gesehen. „Sorge nur, daß du nicht lästig fällst!" war

das einzige, woran er in dieser Beziehung zuweilen mich erinnerte. Ich

glaube indessen nicht, daß ich meinen Freunden je zu oft gekommen bin.

Da geschah es eines Tages, daß in meinem elterlichen Hause einem

alten Herrn aus unserer Stadt das neueste und wirklich ziemlich gelungene

Werk meiner Hände vorgezeigt wurde.

Als dieser seine Bewunderung zu erkennen gab, bemerkte mein Vater

dagegen, daß ich ja aber auch schon seit fast einem Jahre bei Meister Paulsen

in der Lehre sei.

„So, so," erwiderte der alte Herr; „bei Pole Poppcnspäler!"

Ich hatte nie gehört, daß mein Freund einen solchen Beinamen führe,

und fragte, vielleicht ein wenig naseweis, was das bedeuten solle.

Aber der aste Herr lächelte nur ganz hinterhaltig und wollte keine wei-

tere Auskunft geben. >—

Zum kommenden Sonntag war ich von den Paulsenschen Eheleuten

ans den Abend eingeladen, um ihnen ihren Hochzeitsgedenktag feiern zu

helfen. Es war im Spätsommer, und da ich mich frühzeitig auf den Weg

gemacht rnrd die Hausfrau noch in der Küche zu wirtschaften hatte, so ging

Paulsen mit mir in den Garten, wo wir uns zusammen unter der großen

Linde auf die Bank setzten. Mir war das „Pole Poppenspäler" wieder

eingefallen, und es ging mir so im Kopfe herum, daß ich kaum auf seine

Reden Antwort gab, endlich, da er mich fast ein wenig ernst wegen meiner

Zerstreuung zurechtgewiesen hatte, fragte ich ihn geradezu, was jener Bei-

name zu bedeuten habe.

Er wurde sehr zornig. „Wer hat dich das dumme Wort gelehrt?" rief

er, indem er von seinem Sitze aufsprang. Aber bevor ich noch zu antworten

vermochte, saß er schon wieder neben mir.! „Laß. laß!" sagte er, sich besin-



rtenö; „e§ Bebeutet ja eigentlich ba§ SBefte, lua§ ba§;ßeben mir gegeben l)at.
Set) toit! eê bir ergä£)Iert ; mir paben mepl nah Seit bagu. —

„Sn biefem iffauB unb ©arten Bin id) artfgemahfen, meine braben @1=

tern mahnten hier, unb hoffentlich toirb einft mein ©oßn hier mahnen! —
©aß ich ein Ihiabe mar, ift nun fri;on lange her; aber getoiffe ©inge au§
jener Seit ftel>en noch, tote mit farbigem (Stifte gegeicpnet, bor meinen
Stugen.

„hieben unferer £auêtûr ftanb bamalê eine ïleine meiße Sauf mit
grünen ©taben in ben Nüdem unb ©eitenleßnen, bon ber man nacp her
einen ©eite feie lange ©traße. hinab biB an bie ®ircfje, nacp ber anberen
auB ber ©tabt ßinauB biB in bie gelber fehen ïonnte. Sin ©ommerabenben
faßen meine ©Itern hier, ber 3fuße nach ber SCrBeit pflegenb; in ben ©tum
ben borher aber pflegte ich fie in ÜJefdjlag p nehmen unb hier in ber freien
Suft unb unter erquicïenbem SIuBblid nach Oft unb SBeft meine Schularbeit
apgufertigen.

„@ö mß ich auch eineB Nachmittags — ich toeiß no'h gar moßl, es mar
im September, eben nah unferem 3NihaeIi§= Sïïartt — unb ftpheb für ben

Nedjenmeifter meine 2IIgebra=(£jempeI auf bie ©afel, a,(B M) unten bon ber
Strafe ein feltfameB ©efäprt ïjéràûfïommen faß. @B mar ein gmeiräbriger
Marren, ber bon einem Keinen raupen ißferbe gegogen mürbe. gmifcpen gtoei
giemlich popen Giften, mit benen er belaben mar, faß eine große, blonbe
grau mit pfeifen pölgernen ©eficptBgügen unb ein etoa neunjaprigeB 3Jtäb=

hen, baB fein fcptoargßaarigeB Slöpfcpen lebßaft bon einer ©eite nah ber
anberen Preßte; nebenher ging, ben Sngel in ber £>amb, ein ïleirter, luftig
blicfenber Nîapn, bem unter feiner grünen ©dgrmmüße bie turgen fcptoar»
gen pfaare mie ©pieße bom ®opf abftanben.

„So, unter bem ©ebimmel eineB ©IbdcpenB, baB unter bem £>alfe beB

ißferbeB hing, ïamen fie heran. 3IIB fie bie ©traße bor unferem ipauB er=
reiht hatten, mähte ber ®a,rren .Spalt. „®u-, 58ub'," rief bie grau gu mir
herüber; „mo ift benai bie ©cpneiberperberg'?"

„SKein ©riffel patte fhon lange gerupt; nun fprang id) eilfertig auf
unb trat an ben SBagen. „gpr feib gerab' babor," fagte ich unb mieB a,uf
baB alte ,£auB mit ber bieredig gefcporenen Sinbe, baB, mie bu meißt, noh
jept pier gegenüber liegt.

,,©aB feine ©irncßen mar gmifcpen ben Giften apfgeftanben, ftredte baB
Süpfcpen auB ber ®apuge ipreB berfd)Ioffenen ÜDtäntelcpenB unb fap mit
ihren großen Singen auf mid) perab; ber Niann aber, mit einem „©iß rupig,
©ienbel!" unb „©hatten ©apt, Sub'!" peitfhte auf ben tieinen ©aul unb
fupr bor bie ©ür beB begeidpeten ipapfeB, auB bem auh fhon ber bide
ÇerbergBbater in feiner grünen ©cpürge ipm entgegentrat.

„©aß bie Slntömmlinge nid)t gu ben gupftbere'htigten ©äften beB £au=

nend; „es bedeutet ja eigentlich das Beste, was dasäßen mir gegeben hat.
Ich will es dir erzählen; wir haben Wohl noch Zeit dazu. —

„In diesem Haus und Garten bin ich aufgewachsen, meine braven EI-
tern wohnten hier, und hoffentlich wird einst mein Sohn hier wohnen! —
Daß ich ein Knabe war, ist nun schon lange her; aber gewisse Dinge aus
jener Zeit stehen noch, wie nut farbigem Stifte gezeichnet, vor meinen
Augen.

„Neben unserer Haustür stand damals eine kleine Weiße Bank mit
grünen Stäben in den Rücken- und Seitenlehnen, von der man nach der
einen Seite die lange Straße chinab bis an die Kirche, nach der anderen
aus der Stadt hinaus bis in die Felder sehen konnte. An Sommerabenden
saßen meine Eltern hier, der Ruhe nach der Arbeit Pflegend; in den Stun-
den vorher aber pflegte ich sie in Beschlag zu nehmen und hier in der freien
Luft und unter erquickendem Ausblick nach Ost und West meine Schularbeit
anzufertigen.

„So saß ich auch eines Nachmittags — ich weiß noch gar Wohl, es war
nn September, eben nach unserem Michaelis- Markt — und schrieb für den
Rechenmeister meine Algebra-Exempel auf die Tafel, a.Is ich unten von der
Straße ein seltsames Gefährt heraufkommen sah. Es war ein zweirädriger
Karren, der von einem kleinen rauhen Pferde gezogen wurde. Zwischen zwei
ziemlich hohen Kisten, mit denen er beladen war, saß eine große, blonde
Frau mit steifen hölzernen Gesichtszügen und ein etwa neunjähriges Mäd-
chen, das fein schwarzhaariges Köpfchen lebhaft von einer Seite nach der
anderen drehte; nebenher ging, den Zügel in der Hand, ein kleiner, lustig
blickender Mqnn, dem unter seiner grünen Schirmmütze die kurzen schwär-
zen Haare wie Spieße vom Kopf abstanden.

„So, unter dem Gebimmel eines Glöckchens, das unter dem Halse des
Pferdes hing, kamen sie heran. Als sie die Straße vor unserem Haus er-
reicht hatten, machte der Kqrren Halt. „Du-, Bub'," rief die Frau zu mir
herüber; „wo ist denn die Schneiderherberg'?"

„Mein Griffel hatte schon lange geruht; nun sprang ich eilfertig auf
und trat an den Wagen. „Ihr seid gerad' davor," sagte ich und wies a,uf
das alte Haus mit der viereckig geschorenen Linde, das, wie du weißt, noch
jetzt hier gegenüber liegt.

„Das feine Dirnchen war zwischen den Kisten qufgestanden, streckte das
Köpfchen aus der Kapuze ihres verschlossenen Mäntelchens und sah mit
ihren großen Augen auf mich herab; der Mann aber, mit einem „Sitz ruhig,
Diendell" und „Schönen Dqnk, Bub'!" peitschte auf den kleinen Gaul und
fuhr vor die Tür des bezeichneten Hquses, aus dem auch schon der dicke

Herbergsvater in seiner grünen Schürze ihm entgegentrat.
„Daß die Ankömmlinge nicht zu den zunftberechtigten Gästen des Hau-



feg gehörten, nutzte mir freilid) ïlar fein; aber eg pflegten bort -— toaS mir
jeigt, toenn id) eg bedeute, mit ber Deputation beg toohle'hrfamen IpanbtoerEg

fic£) Eeinegtoegg reimen toill — and) cytbere, mir biet angenehmere Sente

eingutehren. ©roben im gtoeiten ©iode, too nod) heute ftatt ber gwtfta nur
einfache ^olgluten auf bie Strafe gehen, tear bag I)ergebrad)te Quartier
aller fahrenber SStufiEanten, ©eiltänger ober Sierbänbiger, toeldfe inunferer
©tadt ihre Ühmft gum Beften gaben.

„Und richtig, alg ich am anderen SOtorgen oben in meiner Cammer bor
bem genfter fta,nb und meinen ©djulfad fd)nürte, tourbe brüben eine ber

SuEen aufgeftoffen; ber Eleine SJÎann mit ben fd)toag:gen Ipaarfpiiefgen ftedte

feinen ®of)f ing greie unb bel>nte ficE) mit Beiben SIrmen in bie frifd)e Suft
hinaug; bann toanbte er ben ®of)f hinter fid) nad) bem bunEIen Baume gurüd,
unb id) hörte il)n „Sifei! Sifei!" rufen. —< ©a drängte fid) unter feinem
SIrm ein rofigeg ©efi'd)tlein bor, um bag toie eine HT£äf)rie bag fd)toarge Ipaar
herabfiel, ©er SSatex toieg mit bem ginger nad) mir herüber, ladite unb

gufifte fie ein ftaarmal an ihren feibenen Strähnen, 2ßag er gu ihr ffnad),
habe id) nid)t berftehen Eönnen; aher eg mag toohl ungefähr gelautet haben:
,,©d)au dir il)n an, Sifei! ®ennft ihn nod), ben Bub'n bon geftern? :—
©er arme Starr, da muff er nun gleidj mit bem fangen in bie ©dfule tra=

ben! — Sßag du für ein glüdlidjeg ©ienbel bift, bie bu afftoeg nur mit
unferem Traunen landab, landauf gu fahren brauäfft!" — SBenigfteng fah
die kleine gang mitleidig gu mir herüber, und alg id) eg toagte ihr- gugu=

niden, nicEte fie ernfth.aft toieber.

„S3alb aber gog ber Bater feinen ®of)f gurücE unb berfchtoanb im $in=
tergrunb feineg Bobenraumeg. (Statt feiner traf jeigt die groffe, blonde

grau gu dem ®inbe; fie bemächtigte fid) ilfreg ®opfeg unb begann ihr bag

$aar gu ftrählen. ©ag ©efdjäft fd)ien fd)toeigenb boïïgogen gu toerben, unb
dag Sifei durfte offenbar nidft mudfen, obgleid) eg mehrnta.Ig, toenn ihr ber

tamm fo in ben Staden hirtabfuhr, bie edigften Figuren mit ihrem roten
SOtäulchen bildete. Stur einmal hob fie ben Slrrn unb lief) ein langeg Ipaar
über die Sinbe brausen in die SJtorgenluft hinaugfliegen. 3)d) tonnte bon
meinem $enfter aug eg glängen fehen ; denn die ©omne toar eben durch den

^erbftnebet gedrungen unb fdiien brüben auf ben oberen Seil beg fSerbcrg=

haufeg.

,,3lud) in den borhin undurchdringlich bunEIen Bodenraum Eonnte id)

je^t hineinfehen. ©ang beutlid) erblidte ich in einem dämmerigen SÖinEel

den Stann an einem SifcEie fifsen; in feiner fpanb blinEte ettoag toie ©old
ober ©ilber; dann toieder toar'g toie ein ©efidft mit einer ungeheuren Stafe ;

aber fo fehr id) meine Slugen anftrengte, id) bermocfjte nidit Elug daraug

gu toerben. ißlöiglid) ;h)örte id), cd! toenn ettoag <öölgerne§ in einen haften

ses gehörten, mußte mir freilich klar sein; aber es pflegten dort -— was mir
jetzt, wenn ich es bedenke, mit der Reputation des wohlehrsamen Handwerks

sich keineswegs reimen will — auch gndere, mir viel angenehmere Leute

einzukehren. Droben im zweiten Stocke, wo noch heute statt der Fenster nur
einfache Holzluken auf die Straße gehen, war das hergebrachte Quartier
aller fahrender Musikanten, Seiltänzer oder Tierbändiger, welche in unserer
Stadt ihre Kunst zum besten gaben.

„Und richtig, als ich am anderen Morgen oben in meiner Kammer vor
dem Fenster stgnd und meinen Schulsack schnürte, wurde drüben eine der

Luken aufgestoßen; der kleine Mann mit den schwprzsn Haarspießen steckte

seinen Kopf ins Freie und dehnte sich mit beiden Armen in die frische Luft
hinaus; dann wandte er den Kopf hinter sich nach dem dunklen Raume zurück,

und ich hörte ihn „Lisei! Lisei!" rufen. —> Da drängte sich unter seinem

Arm ein rosiges Gesichtlein vor, um das wie eine Mähne das schwarze Haar
herabfiel. Der Vater wies mit dem Finger nach mir herüber, lachte und

zupfte sie ein paarmal an ihren seidenen Strähnen. Was er zu ihr sprach,

habe ich nicht verstehen können; aher es mag wohl ungefähr gelautet haben:
„Schau dir ihn an, Lisei! Kennst ihn noch, den Bub'n von gestern? >—

Der arme Narr, da muß er nun gleich mit dem Ranzen in die Schule tra-
ben! — Was du für ein glückliches Diendel bist, die du allweg nur mit
unserem Braunen landah, landauf zu fahren brauchst!" — Wenigstens sah

die Kleine ganz mitleidig zu mir.herüber, und als ich es wagte ihr- zuzu-
nicken, nickte sie ernsthaft wieder.

„Bald aber zog der Vater seinen Kopf zurück und verschwand im Hin-
tergrund seines Bodenraumes. Statt seiner traf jetzt die große, blonde

Frau zu dem Kinde; sie bemächtigte sich ihres Kopfes und begann ihr das

Haar zu strählen. Das Geschäft schien schweigend vollzogen zu werden, und
das Lisei durfte offenbar nicht mucksen, obgleich es mehrmals, wenn ihr der
Kamm so in den Nacken hinabfuhr, die eckigsten Figuren mit ihrem roten
Mäulchen bildete. Nur einmal hob sie den Arm und ließ ein langes Haar
über die Linde draußen in die Morgenluft hinausfliegen. Ich konnte von
meinem Fenster aus es glänzen sehen; denn die Sonne war eben durch den

Herbstnebel gedrungen und schien drüben auf den oberen Teil des Herberg-
Hauses.

„Auch in den vorhin undurchdringlich dunklen Bodenraum konnte ich

jetzt hineinsehen. Ganz deutlich erblickte ich in einem dämmerigen Winkel
den Mann an einem Tische sitzen; in seiner Hand blinkte etwas wie Gold
oder Silber; dann wieder war's wie ein Gesicht mit einer ungeheuren Nase;
aber so sehr ich meine Augen anstrengte, ich vermochte nicht klug daraus

zu werden. Plötzlich chörte ich, als wenn etwas Hölzernes in einen Kasten



geteorfen mürbe, unb nun ftanb'ber ÎDiann auf nub lehnte auS ber gtoeiten

Hufe fid) mieber auf bie Strate ^inauê.
,,2>ie grau latte inbeffen ber Seinen jdjmargen ©irne ein berfdjof»

feue» roteê Mjeibchen angegogen unb i|r bie Haarflechten mie einen Srang

um baê runbe Söpfdjen gelegt.

„gdj fa| noifi immer hinüber. „Qsinmat, backte id), tonnte fie boc£) mie=

ber nitfen !"
„iffaul, ißuul!" hörte ich. plötglid) unten au§ unferem Haufe bie

Stimme meiner flutter rufen.
„ga, ja, 3Jhitter!" ©3 mar mir orbenüidj mie ein Sdjreden in bie

©lieber gefctjlagen.

„fRun, rief fie mieber, ber fRedjenmeifter mirb bir fd)ön bie geit ber»

beut]c|en! äüeigt bu beim nidjt, baf) e§ lang friion .fieben gefd)Iagen hat?"
„SSie rafdj folterte id> bie Srenpc hinunter 1

„Sfber id> hatte ©lüd! ber Stedjenmeifter mar gerabe babei, feine SSerga»

motten abguneljmen, unb bie halbe Sdjule befanb fid) in feinem ©arten,, um

mit Hanben unb fKäutern ihm'babei git helfen, ©rft um neun Xthr fafjen

toir alle mit beigen 23aden unb luftigen ©efidjtern an Siafel unb ffted)enbud)

auf unferen Steinten.

„StLo id) um elf, bie Siafd}en nod) bolter Stirnen, au§ bem Sdjulbofe

trat, ïam eben ben bide Stabtaubrufer bie Straffe hinauf. @r fdjlug mit bem

Sdjlüffd an fein HanteS fDteffingbeden unb rief mit feiner S&ierftimme:
„SDer iWedwitifud unb Siuppenïpieter Herr gofeph Sienbier auS

ber Stefibengftabt SJhuuiicu ift geftern hier a,ngeïommen unb mirb heute

abenb im Sri)ittienboffaaIe feine erfte S3orfte'IIung geben. SSorgeftetlt mirb

ißfalggraf S i e g f r i e b unb bie heilige ©enobeba, puppen»

fpiel mit ©efgng in bier Stufgügen."
„SDann räufperte er fich unb fdnnit mïtrbeboïï in ber meinem Heiiumeg

entgegengefeigten fRidjtung meiter. geh folgte ihm bon Straffe gu Straffe,
um mieber unb mieber bie entgiidenbe 23erfimbigung gu hören; beim nod)

niemaîê hatte id) eine Äomöbie, gefdjmeige benn ein ißuppeitfpiel gefe|en.

„SflS id) enblid) um tel) rte, fa| id) ein roteS IHeibdjen mir entgegenïom»

men; unb mirïlidj, eê mar bie Heine ijSuppenfpielerin; trop itjreS berfdjtoffe»

nen StngugeS fd)ien fie mir bon einem ÜJtärdjengtang umgeben.

gdj fafgte mir ein H<mg unb rebete ;fie an: „SBiUft bu fpagiereit gehen,

Sifei?"
„Sie fa| mich mifjtrauifdj auê ihren fchmargen Stugen an. „Spagieren?"

mieberholte fie gebetjnt. „Stdj bu! — bu bift g'fdjeit!"
„SBoljin roiïïft bu benn?"

— „Sunt ©ïïenïra.mer mitt i!"
„SBittft bu bir ein neueS SHeib laufen?" fragte idj tölpelhaft genug.

geWarfen würde, und nun stand'der Mann auf mW lehnte aus der zweiten

Luke sich wieder auf die Straße hinaus.
„Die Frau hatte iirdessen der kleinen schwarzen Dirne ein verschoß

senes rotes Kleidchen angezogen und ihr die Haarflechten wie einen Kranz

um das runde Köpfchen gelegt.

„Ich sah noch immer hinüber. „Einmal, dachte ich, könnte sie doch wie-

der nicken!"

„Paul, Paul!" hörte ich plötzlich unten aus unserem Hause die

Stimme meiner Mutter rufen.
„Ja, ja, Mutter!" Es war mir ordentlich wie ein Schrecken in die

Glieder geschlagen.

„Nun, rief sie wieder, der Rechenmeister wird dir schön die Zeit ver-

deutschen! Weißt du dem: nicht, daß es lang schon sieben geschlagen hat?"
„Wie rasch polterte ich die Treppe hinunter!
„Aber ich hatte Glück! der Rechenmeister war gerade dabei, seine Berga-

motten abzunehmen, und die halbe Schule befand sich in seinem Garten,, um

mit Händen und Mäulern ihm i dabei zu helfen. Erst um neun Uhr saßen

wir alle mit heißen Backen und lustigen Gesichtern an Tafel und Rechenbuch

auf unseren Bänken.

„Als ich um elf, die Taschen noch voller Birnen, aus dem Schulhofe

trat, kam eben der dicke Stadtausrufer die Straße hinauf. Er schlug mit dem

Schlüssel an sein blankes Messingbecken und rief mit seiner Bierstimme:
„Der Mechanikus und Puppenspieler Herr Joseph Tendier aus

der Residenzstadt München ist gestern hier angekommen und wird heute

abend im Schützenhofsaale seine erste Vorstellung geben. Vorgestellt wird

Pfalzgraf Siegfried und die heilige Genoveva, Puppen-

spiel mit Gesgng in vier Aufzügen."
„Dann räusperte er sich und schritt würdevoll in der meinem Heimweg

entgegengesetzten Richtung weiter. Ich folgte ihm von Straße zu Straße,
um wieder und wieder die entzückende Verkündigung zu hören; denn noch

niemals hatte ich eine Komödie, geschweige denn ein Puppenspiel gesehen.

„Als ich endlich umkehrte, sah ich ein rotes Kleidchen mir entgegenkom-

men; und wirklich, es war die kleine Puppenspielerin; trotz ihres verschlösse-

neu Anzuges schien sie mir von einem Märchenglanz umgeben.

Ich faßte mir ein Herz und redete hie an: „Willst du spazieren gehen,

Lisei?"
„Sie sah mich mißtrauisch aus ihren schwarzen Augen an. „Spazieren?"

wiederholte sie gedehnt. „Ach du! — du bist g'scheit!"

„Wohin willst du denn?"

— „Zum Ellenkrgmer will i!"
„Willst du dir ein neues Kleid kaufen?" fragte ich tölpelhaft genug.
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„Sie lacpte laut auf. „®ep! laß mt au§! — fftein; nur fo geißeln!"

„gelebt, Sifei?"
— „gxeili! .Seit nur fo fReftel gu ©'toanbelgür bie fßupp'n; 'ê ïoft't

immer nit biel!"
„©in gliidlid;cr ©ebanle fu|r mir burdj ben Stopf, ©in after ©ufel bon

mir patte bamalg.am SRarlte pier eine. Sllennurreupanblung unb fein alter

Sabenbiener tear mein guter gremtb. „Stamm mit mir!" fagte icp ïiipn;
„eS fût! bir gar nicptg lüften, Sifei!"

SReinft?" fragte fie nocp; bann liefen mir beibe ttad) bem SRarlt unb

in bag Ipaug beS Cnfels. ©er alte ©abriet ftanb toie immer in feinem

Pfeffer» unb falgfarbenen ÜRode pinter bem Sabentifcp, unb al§ icp ipm unfer
SInliegen beutlicp gemaept patte, ïramte er gutmütig einen tpaufen „fRefter"

auf ben Süfcp gufammen.

„Sdtau, bag pübfd) Skinnrot!" fagte Sifei unb niifte Begeprlid) nad)

einem Stüdepen ftangöfifcpeit Gattung pinüber.

„fannft e§ brampen?" fragte ©abriel. — ©b fie eg braucpen tonnte!

©er fRitter Sieg'"rieb füllte ja auf ben 91'benb notp eine nette SBefte geftpnei»

bert belomtnen.

„SIber ba gepörett auep bie treffen nod) bagtt," fagte ber Sllte unb braepte

allerlei ©nbdjen ©olb» unb Silberflittern. 2Mb ïamen nod) grüne unb

gelbe Seibenläppdjen unb 99'cinber, enblicp ein gtentltdj groffeg Stiict braunen

fßlüfdpeg. Mimm'g nur, Sinb!" fagte ©apricl; „ba,§ gibt ein Snerfel! für
eure ©enobeba, toenn bag alte bielleid)t Oerfdfoffen toäre!" ®a,nn padte er

bie gange Sperr!kpfeit gufammen unb legte fie ber Sieinen in ben Strut.

„IXnb eê loft't nip?" fragte fie beïlommen.
„Stein, eg loftete niiptg. gpre Slugen leuchteten. „Scpön ©ant, guter

SRann 2!cp, toirb ber Sßater fepauen!"
„S5a,nb in Iganb, Sifei mit iprem Sßäddjen .unter bem Sirme, herliefen

mir ben Saben ; al§ mir aber in bie 5Räpe unferer 'SBopnung lamen, lief) fie

miep log unb rannte über bie Straffe naep her Scpneiberperberge, baff ipr bie

feptoargett glecptett in ben Staden flogen.

— I— „Stacp bent SRittageffen ftanb id) bor unferer -bmitêiitr unb ertoog
unter ^ergllopfen bag Sßagnig, fipoit peute gur erften SSorftellung meinen

Slater um bag ©intrittggelb angugepen ; icp inar ja mit ber ©alerie gufrieben,
unb bie foïïte für ttttg gungeng nur einen ©oppeltfcpiïïin'g loften. $a, bebor

idp'g nod) bei mir in'g reine gebratpt patte, la,m bag Sifei über bie Straffe gu
mir pergeflogen, „©er Slater fcpidt'g!" fagte fie, unb ep' icp ntidj'g berfap,
toar fie toieber fort; aber in meiner §attb pielt id) eine rote ®arte, bara,uf
ftanb mit groffen Skupftaben : ©riter $dg§.

„Sllg icp aufblidte, toinlte auep bon brüben ber Heine feptoarge SRann

mit beiben Straten aug ber Stobenludc gu mir peritber. gd) nidte ipm gu;

„Sie lachte laut auf. „Geh! laß mi aus! Nein; nur so Fetzeln!"

„Fetzeln, Lisei?"
— „Freili! Halt nur so Reste! zu G'wandelstür die Pupp'n; 's kost't

immer nit viel!"
„Ein glücklicher Gedanke fuhr mir durch den Kopf. Ein after Onkel von

mir hatte damals am Markte hier eineiEllenwarenhandlung und sein alter

Ladendiener war mein guter Freund. „Komm mit mir!" sagte ich kühn;

„es soll dir gar nichts kosten, Lisei!"
Meinst?" fragte sie noch; dann liefen wir beide nach dem Markt und

in das Haus des Onkels. Der alte Gabriel stand wie immer in seinem

Pfeffer- und salzfarbenen Rocke hinter dem Ladentisch, und als ich ihm unser

Anliegen deutlich geinacht hatte, kramte er gutmütig einen Haufen „Rester"

auf den Tisch zusammen.

„Schau, das hübsch Brinnrot!" sagte Lisei und nickte begehrlich nach

einem Stückchen französischen Kattuns hinüber.

„Kannst es brauchen?" fragte Gabriel. — Ob sie es brauchen konnte!

Der Ritter Siegfried sollte ja auf den Abend noch eine neue Weste geschnei-

dert bekommen.

„Aber da gehören auch die Tressen noch dazu," sagte der Alte und brachte

allerlei Endchen Gold- und Silberflittern. Bald kamen noch grüne und

gelbe Seidenläppchen und Bänder, endlich ein ziemlich großes Stück braunen

Plüsches. Nimm's nur, Kind!" sagte Gabriel; „das gibt ein Tierfell für
eure Genoveva, wenn das alte vielleicht verschossen wäre!" Dgnn packte er

die ganze Herrlichkeit zusammen und legte sie der Kleinen in den Arm.
„Und es kost't nix?" fragte sie beklommen.

„Nein, es kostete nichts. Ihre Augen leuchteten. „Schön Dank, guter
Mann! Ach, wird der Vater schauen!"

„Hgnd in Hand, Lisei mit ihrem Päckchen unter dem Arme, verließen
wir den Laden; als wir aber ii? die Nähe unserer 'Wohnung kamen, ließ sie

mich los und rannte über die Straße nach der Schneiderherberge, daß ihr die

schwarzen Flechten in den Nacken flogen.

— „Nach dem Mittagessen stand ich vor unserer Haustür und erwog
unter Herzklopfen das Wagnis, schon heute zur ersten Vorstellung meinen

Vater um das Eintrittsgeld anzugehen; ich war ja mit der Galerie zufrieden,
und die sollte für uns Jungens nur einen Doppeltschilling kosten. Da, bevor

ich's noch bei mir in's reine gebracht hatte, kgm das Lisei über die Straße zu
mir hergeflagen. „Der Vater schickt's!" sagte sie, und eh' ich mich's versah,

war sie wieder fort; aber in meiner Hand hielt ich eine rote Karte, darauf
stand mit großen Buchstàn: Erster Platz.

„Als ich aufblickte, winkte auch von drüben der kleine schwarze Mann
mit beiden Armen aus der Bodenluckc zu mir herüber. Ich nickte ihm zu;



toaê mußten baê für nette Seute fein, biefe Vubbenfpieler! „Sllfo ßeute

abenb," fagte id) gu mir felber; „ßeute abenb unb — erfter fßlaiy!"
*

— — ,,©u ïennft unfern ©cßüßenßof in ber ©überftraße ; auf ber £>auë=

tür faß man bamafê nocß einen fcßöngemalten ©cßitßen in SebenBgröße, mit
geberßut unb Vüdffe; im übrigen toar aßer ber alte haften bamalê nod) bau»

faltiger, alê er ßeute ift. 2)ie ©efeHfißaft toar biê auf brei SJtitglieber ßerab»

gefunïen; bie bor ^aßrßunberten bon ben alten Sanbeäßergögen gefcßentten

filbernen ißotale, ißulberßorner unb ©ßrenfetten toaren nacf) unb nad) ber»

fdßeubert; ben großen ©a.rten, ber, toie bu toeißt, auf ben SSürgerfieig ßinaitä»

läuft, ßatte man gur ©cßaf» unb Qiegertgriafurtg berßadßet. 3>aê alte gtoei»

ftöcfige $au§ tourbe bon niemanbem toeber betooßnt nod) gebraudft; toinb»

riffig unb herfallen ftanb eê ba gtoifdfen ben munteren f?a,djbarßäufern ; nur
in bem oben toeißgetallten Saale, ber faft baê gange obere ©todtoerï ein»

naßm, ßrobugierten mitunter ftarïe SKänner ober burcßreifenbe Xafcßeu»

fßieler ißre fünfte. ®a,nn tourbe unten bie große tpauêtûr mit bem gemalten
©cßüßenbruber ïnarrenb aufgefcßloffen.

— — „Sangfam toar eê Slbenb getoorben; unb ;— baê ©nbe trug bie

Saft, benn mein Vater tooHte mid) erft fünf Minuten bor bem angefcßten

©lodenfcßlage laufen laffen; er meinte, eine Übung in ber ©ebulb fei feßr
bon nöten, bamit id) im Sweater ftille fiße.

„©abließ toar icß an Ort unb ©teile- 3>ie große Sur ftanb offen, unb

allerlei Seute toanberten ßiitein; benn bergeit ging man nod) gern gu fol»

djen Vergnügungen; nad) Hamburg toar eine toeite Steife, unb nur toenige

ßatten fid) bie Keinen ®inge gu $aufe bur'd) bie bort gu fcßaueriben Iperrlid)»
leiten leib ma,cßen tonnen. — Sllê id) bie eicßene Söenbeltreppe ßinaufge»
fliegen toar, fanb icß Sifeiê Vtutter aux ©ingange be§ ©aaleê an ber Stoffe

fißen. 2scß näßerte micß.ißr gang bertraulicß unb bacßte, fie toürbe mid) fo
recßt alê einen ajten Veïannten begrüßen; aber fie faß ftumm unb ftarr unb

naßm mir meine Sarte ab, alê tocnn id) nidjt bie geringfte Vegießung gu

ißrer gctinilie ßätte. 1—^ ©ttoaê gebemütigt trat icß in ben ©aal ; ber ïommen»
ben S)inge ßarrenb, ßlauberte ajftcê mit ßalber Stimme burdjeinartber; bagu

fiebelte unfer ©taßtmufüuä mit brei feiner ©efeïïen. SDaê erfte, toorauf
meine Slugen fielen, toar in ber Xiefe be§ ©aaleê ein roter Vorßang oberßalb
ber SKufitantenßläße. SDie Vfcderei in ber 3J?itte beêfelben ftellte gtoei lange
3/romßeten bar, bie ïreugtoeife über einen golbenen Seier lagen; unb, toaê

mir bamalê feßr fonberbar erftßien, ait bem SJtunbftüd einer feben ßing, toie

mit ben leeren Slugen braitf gefdjoben, ßier eine finfter, bort eine ladjeitb
auägeßrägte SJÏaêïe. — S5ie brei borbcrften ißläße toaren'fcßon befeßt; id)

brängte midi in bie bierte Vanï, too id) einen ©cßuHanxeraben bemerït ßattc,
ber bort neben feinen ©Itern faß. hinter un§ bauten fid) bie Sßläße fcßräg

was mußten das für nette Leute sein, diese Puppenspieler! „Also heute

abend," sagte ich zu mir selber; „heute abend und — erster Platz!"

— — „Du kennst unsern Schützenhof in der Süderstraße; auf der Haus-
tür sah man damals noch einen schöngemalten Schützen in Lebensgröße, mit
Federhut und Büchse; im übrigen war aher der alte Kasten damals noch bau-

fälliger, als er heute ist. Die Gesellschaft war bis auf drei Mitglieder herab-

gesunken; die vor Jahrhunderten von den alten Landesherzögen geschenkten

silbernen Pokale, Pulverhörner und Ehrenketten waren nach und nach ver-

schleudert; den großen Garten, der, wie du weißt, auf den Bürgersteig hinaus-
läuft, hatte man zur Schaf- und Ziegengrasung verpachtet. Das alte zwei-

stöckige Haus wurde von niemandem weder bewohnt noch gebraucht; wind-
rissig und verfallen stand es da zwischen den munteren Nachbarhäusern; nur
in dem öden weißgekalkten Saale, der fast das ganze obere Stockwerk ein-

nahm, produzierten mitunter starke Männer oder durchreisende Taschen-

spieler ihre Künste. Dann wurde unten die große Haustür mit dem gemalten
Schützenbruder knarrend aufgeschlossen.

— — „Langsam war es Abend geworden; und >— das Ende trug die

Last, denn mein Vater wollte mich erst fünf Minuten vor dem angesetzten

Glockenschlage laufen lassen; er meinte, eine Übung in der Geduld sei sehr

von nöten, damit ich im Theater stille sitze.

„Endlich war ich an Ort und Stelle. Die große Tür stand offen, und

allerlei Leute wanderten hinein; denn derzeit ging man noch gern zu sol-

chen Vergnügungen; nach Hamburg war eine weite Reise, und nur wenige

hatten sich die kleinen Dinge zu Hause durch die dort zu schauenden Herrlich-
leiten leid machen können. — AIs ich die eichene Wendeltreppe hinaufge-
stiegen war, fand ich Liseis Mutter am Eingange des Saales an der Kasse

sitzen. Ich näherte mich sthr ganz vertraulich und dachte, sie würde mich so

recht als einen asten Bekannten begrüßen; aber sie saß stumm und starr und

nahm mir meine Karte ab, als wenn ich nicht die geringste Beziehung zu
ihrer Familie hätte. !—- Etwas gedemütigt trat ich in den Saal; der kommen-
den Dinge harrend, plauderte alles mit halber Stimme durcheinander; dazu

fiedelte unser Stcchtmusikus mit drei seiner Gesellen. Das erste, worauf
meine Augen fielen, war in der Tiefe des Saales ein roter Vorhang oberhalb
der Musikantenplätze. Die Malerei in der Mitte desselben stellte zwei Ignge
Trompeten dar, die kreuzweise über einen goldenen Leier lagen; und, was
mir damals sehr sonderbar erschien, an dem Mundstück einer jeden hing, wie
mit den leeren Augen drauf geschoben, hier eine finster, dort eine lachend

ausgeprägte MaDke. — Die drei vordersten Plätze waren schon besetzt; ich

drängte mich in die vierte Bank, wo ich einen Schulkameraden bemerkt hatte,
der dort neben seinen Eltern saß. Hinter uns bauten sich die Plätze schräg



anfteigenb in bie £öhe, fo baß ber Xefetc, bie fogenannte ©alerie, toeldje nur

gum @iel)en toar, ficÉ) fa,ft mannêïjûd) über bem gujjBoben Befinben mochte.

Slitd) boxt fcÉjien eS tootjlgefültt gu ein; genau bermochte ich eê nicht gu feigen,

benn bie toenigen ©alglichter, toe!d)e in SIed)lam^etten an ben Beiben Seiten»

toänben Brannten, berBreiteten nur eine fdjtoadje tpeïïigïeit ; auch bitnïelte bie

fchtoere SMfenbede be§ Saaleê. SJtein 3tad|Ba,r toollte mix eine Sd)ulge=

fc£>i(d)te ergäben; id) Begriff nidjt, toie er an fo ettoaS benïen ïonnte, id)

fdjaute nur auf ben SSortjang, ber bon ben Samten beS ißobiumS unb ber

SRufiïantenfmlte feierlicf) Beleuchtet tear. Unb je^t ging ein SBetjen üBer

feine gtäd)e, bie gefieimniëbolle SBelt ïjinter il)m Bega,nn fid) fdjon gu re»

gen; noch einen SIugenBIicf, ba erfdjoll baS Ääuten eine? ©löcMjenS, unb

toähtenb unter ben 3ufd)auern baS fummcnbe ©efdauber toie mit einem

Schlage berftummte, flog ber 58ort>ang in bie $öt)e. — (Sin SÖIid auf bie

Sütjne'berfe^te mid) um taufenb 3aï)te rüdroärtS. 3d) fat) in einen mittel»

alterlichen Söurghof mit ©urm.unb QugBrücfe; gtoei Heine ellenla,nge Seute

ftanben in ber SKitte unb rebeten lebhaft initeinanber. ©er eine mit bem

fdjtoargen SSarte, bem fitBernen gebert)elm unb bem golbgeftidten SOtantel

über bem roten UnterHeibe toar ber ißfalggraf Siegfrieb ; er toollte gegen bie

Beibnif'djen Stohren in ben ®rieg reiten unb Befaljl feinem jungen tpauS»

meifter ©olo, ber in BIa,uem filBergeftidten S&amfe neBen ihm ftanb, gum
Sdjuhe ber bßfatggräfin ©enobeba in ber 23urg gurücfguBIeiBen. ©er treu»

lofe ©olo aBer tat getoaltig toitb, baß er feinen guten iperrn fo allein in baS

grimme Sdjtoerterfpiel foltte reiten taffen. Sie bxeljten bei biefen SBedifel»

reben bie SöBfe ï)in unb her unb fochten heftig unb rudtoeife mit ben SIrmen.

©a tönten Heine langgegogene ©romfoetentöne bon brausen hinter ber Qug»

BritcEe, unb gugleid) ïam auch bie fdjöne ©enobeba in himmelblauem SdteBB»
Heibe hinter bem ©urrn herborgeüürgt unb fdjtug Beibe Strme üBer beS ©e=

mahlo Schultern: „0 mein hetgaHerlieBfter Siegfrieb, toenn bid) bie grau»
famen Reiben nur nicht maîfalricren !" SIBer e§ hülf ifto nichts ; nodj einmal
ertönten bie ©rompeien, unb ber ©raf fdjritt fteif unb toürbeboll üBer bie

QugBrücEe a,u§ bem ipofe; man hörte beutlidj brausen ben StBgug be§ ge=

toappneten SruppS. ©et Böfe ©olo toar fegt tperr ber Söurg. —
„Unb nun fpielte bat> Stüd toeiter, toie e§ in beinern SefeBudje gebrudt

ftehi — 3d) )nar auf meiner SSanï gang toie bergauBert; biefe feltfamen !öe»

toegungen, biefe feinen ober fdmarrcnben ißuppenftimmchen, bie benn bod)

toirHidj au§ ihrem SJtunbe ïa,men, —< e§ toar ein unheimliches SeBen in bie=

fen Keinen Figuren, ba§ gleiditoohl meine Singen toie magnetifch auf fid) gog.

„3m gtoei ten Slufguge aBer fottte e§ nod) Beffer ïommen. — ©a toar
unter ben ©'ienetn auf ber 33urg einer im gelBen iftanïingangug, ber fnef)

®afperl. Sffienn biefer 33utfd)e nid)t leBenbig toar, fo toar noch niemajS ettoaS

leBenbig getoefen; er machte bie ungeheuerften SBi^e, fo bah Ber gange Saal

ansteigend in die Höhe, so daß der letzte, die sogenannte Galerie, welche nur

zum Stehen war, sich fast mannshoch über dem Fußboden befinden mochte.

Auch dort schien es wohlgefüllt zu ein; genau vermochte ich es nicht zu sehen,

denn die wenigen Talglichter, welche in Blechlampetten an den beiden Seiten-

wänden brannten, verbreiteten nur eine schwache Helligkeit; auch dunkelte die

schwere Balkendecke des Saales. Mein Nachbgr wollte mir eine Schulge-

schichte erzählen; ich begriff nicht, wie er an so etwas denken konnte, ich

schaute nur auf den Vorhang, der von den Lampen des Podiums und der

Musikantenpulte feierlich beleuchtet war. Und jetzt ging ein Wehen über

seine Fläche, die geheimnisvolle Welt hinter ihm begann sich schon zu re-

gen; noch einen Augenblick, da erscholl das Läuten eines Glöckchens, und

während unter den Zuschauern das summende Geplauder wie mit einem

Schlage verstummte, flog der Vorhang in die Höhe. — Ein Blick aus die

Bühne versetzte mich um tausend Jahre rückwärts. Ich sah in einen Mittel-
alterlichen Burghof mit Turm und Zugbrücke; zwei kleine ellenlange Leute

standen in der Mitte und redeten lebhaft miteinander. Der eine mit dem

schwarzen Barte, dem silbernen Federhelm und dem goldgestickten Mantel
über dem roten Unterkleide war der Pfalzgraf Siegfried; er wollte gegen die

heidnischen Mohren in den Krieg reiten und befahl seinem jungen Haus-
meister Golo, der in blguem silbergestickten Wamse neben ihm stand, zum
Schutze der Pfalzgräfin Genoveva in der Burg zurückzubleiben. Der treu-
lose Golo aber tat gewaltig wild, daß er seinen guten Herrn so allein in das

grimme Schwerterspiel sollte reiten lassen. Sie drehten bei diesen Wechsel-

reden die Köpfe hin und her und fochten heftig und ruckweise mit den Armen.
Da tönten kleine langgezogene Trompetentöne von draußen hinter der Zug-
brücke, und zugleich kam auch die schöne Genoveva in himmelblauem Schlepp-
kleide hinter dem Turm hervorgestürzt -und schlug beide Arme über des Ge-

mahls Schultern: „O mein herzallerliebster Siegfried, wenn dich die grau-
samen Heiden nur nicht massakrieren!" Aber es half ihr nichts; noch einmal
ertönten die Trompeten, und der Graf schritt steif und würdevoll über die

Zugbrücke gus dem Hofe; man hörte deutlich draußen den Abzug des ge-

wappneten Trupps. Der böse Golo war jetzt Herr der Burg. —
„Und nun spielte das Stück weiter, wie es in deinem Lesebuche gedruckt

steht. — Ich war auf meiner Bank ganz wie verzaubert; diese seltsamen Be-

wegungen, diese feinen oder schnarrenden Puppenstimmchen, die denn doch

wirklich aus ihrem Munde kgmen, —> es war ein unheimliches Leben in die-

sen kleinen Figuren, das gleichwohl meine Augen wie magnetisch auf sich zog.

„Im zweiten Aufzuge aber sollte es noch besser kommen. — Da war
unter den Dienern auf der Burg einer im gelben Nankinganzug, der hieß
Kasperl. Wenn dieser Bursche nicht lebendig war, so war noch niemgls etwas

lebendig gewesen; er machte die ungeheuersten Witze, so daß der ganze Saal



bor Sachen Befite; in feiner 9tafe, bic fo groß tote eine SKuxft toar, mufete er

jebenfatlê ein ©etent Mafien; benn toenn er fo ein bumm=pfiffige3 ßadjeit

feerauSfcfeiitiette, fo fdjtenïerte bcr Stafengipfet feilt unb feer, als toenn er and)

fidi bor Suftigïeit nid)t gu taffen toiifete; bafiei rife ber Sert feinen grofeen

3Jîunb auf unb ïnad'te toie eine alte (gute, mit ben StinnbadSïnotfeen. „9ßai>

bang!" fd)rie eS; fo !am er immer auf bie Sditfene gefprungen; bann fteltte

er fid) I>in unb fpracfe erft filofe mit (feinem grofeen Säumen; ben tonnte er

fo auëbrutfêboïï fein unb toicber brefeen, bafe e§ orbentlicfe ging tote ,,.$ter

nip unb ba nip; triegft bu nip, fo feaft bu nip!" IXnb bann fein Scfeieten,

baS toar fo berfüfererifd), bafe im Slugenbtid bem gangen ifeufilitum bie 2tu»

gen berquer im Stopfe ftanben. 3d) toar gang bernarrt in ben lieben Stert.

„(gnblid) toar baê'Spiel gu ©übe, unb id) iqfe toieber gu £>aufe tu im»

ferer SBofenftufie unb bergefertc fcfetoeigenb ba§ Stufgebratene, ba,§ 'meine gute

SQMter mir toarm geftettt featte. >3Kein 9Sater fafe im Sefenftufet unb rauefete

feine Slfienbpfeife. „Mun Sunge," rief er, „toapen fie tefienbig?"

„3'tfe toeife ni|t, ißater," fagte icfe unb arbeitete toeiter in meiner Sdvüffel;

mir toar nod) gang bertoirrt gu Sinne.

„@t fafe mir eine Sßeile mit feinem lugen Sädjetn gu. „ipöre, ißaul,"

fagte er bann, „bu öarfft nid)t gu oft in biefen ißuppcnttoien ; bie Singer

tonnten bir am ©nbe in bie Stfeule ngcfetaufen."
*

„SJiein SSater featte nicfet unretfet. Sie SXtgebraaufgaben gerieten mir
in ben beiben nätfeften Sagen fo mäfeig/bafe ber tftetfeenmêifter mid) bon mei»

ncm erften Pafe feerabgufefeen brofete. )— Sßenn icfe in meinem Stopfe redmen

tooïïte: „a+B gleicfe p—c," fo feörte id) ftatt beffen bor meinen Dferen bie

feine iCogetftimme ber fcfeönen ©enobebq: „Slcfe mein feergaïïertiebfter Sieg»

frieb, toenn bid) bie Böfen Reiben nur nid)t maffatrieren!" ©inmat aber

e3 feat'S niemanb gefefeen •— fcferieb id) fogar „p+@enobcba" auf bie Safel.

— Se§ StacfetS in meiner Scfelaftaimmer rief e§ einmal gang taut „pirbaug",
unb mit einem Safee tarn ber tiebe Sîa'pevl in feinem tJïanîinqangug gu mir
in§ Stett gefprungen, ftentmte feine Strme gu beiben Seiten meines Siebtes

in baS Stiffen unb rief grinfenfe auf mid);feerabnidenb:,,2(cfe bu liefi'S Prä»

bert, acfe, bu feergtaufig Iieb'S 33räberl!" Safeei feactte er mir mit feiner

langen, roten St'afe in bie meine, bafe id) baoott ertoad)te. Sa fafe id) benn

freiließ, bafe e§ nur ein Staunt getoefen toar.

,,$d) berfefetofe ba,§ atteS in meinem bergen unb toagte gu $aufe taum

ben ÜJränb aufgutun bon ber ißuppentomöbie. 2ÏÏS aber am nädjften Sonn»

tag ber SluSrufer toieber bttrefe bie Straffen ging,> au fein (Beden fcfetug uftb

taut berränbigte: „SSeute abenb auf beut Stfeüfeenfeofe : Sottor gmtftS gölten»

fafert, prppenfpiel in biet Slufgitgen!" — ba toa,r eS bod) nitfet länger auS»

gufeatten. 93ie bie Stafee um ben feeifeen SSrei, fo fefetiefe icfe um meinen ißater

vor Lachen bebte; in seiner Nase, die so groß wie eine Wurst war. mußte er

jedenfalls ein Gelenk haben; denn wenn er so ein dumm-pfiffiges Lachen

herausschüttelte, so schlenkerte der Nasenzipfel hin und her. als wenn er auch

sich vor Lustigkeit nicht zu lassen wußte; dabei riß der Kerl seinen großen

Mund auf und knackte wie eine alte Eule, mit den Kinnbacksknochen. „Pgr--

dauz!" schrie es; so kam er immer auf die Bühne gesprungen; dann stellte

er sich hin und sprach erst bloß mitjseinem großen Daumen; den konnte er

so ausdrucksvoll hin und wieder drehen, daß es ordentlich ging wie „Hier

nix und da nix; kriegst du nix. so hast du nix!" Und dann sein schielen,

das war so verführerisch, daß im Augenblick dem ganzen Publikum die Au-

gen verquer im Kopfe standen. Ich war ganz vernarrt in den lieben Kerl.

„Endlich war das Spiel zu Ende, und ich saß wieder zu Hause irr un-

serer Wohnstube und verzehrte schweigend das Aufgebratene, da,steine gute

Mutter mir warm gestellt hatte. Mein Vater saß im Lehnstuhl und rauchte

seine Abendpfeife. „Nun Junge." rief er, „wagen sie lebendig?"

„Ich weiß nicht. Vater," sagte ich und arbeitete weiter in meiner Schüssel;

mir war noch ganz verwirrt zu Sinne.

„Er sah mir eine Weile mit seinem klugen Lächeln zu. „Höre, Paul,"

sagte er dann, „du darfst nicht zu oft in diesen Puppenkaftcn; die Dinger

könnten dir am Ende in die Schule nachlaufen."

„Mein Vater hatte nicht unrecht. Die Algebraaufgaben gerieten mir
in den beiden nächsten Tagen so mäßig,'daß der Rechenmeister mich von mei-

ncm ersten Platz herabzusetzen drohte. Wenn ich in meinem Kopfe rechnen

wollte: „ast-b gleich x—e." so hörte ich statt dessen vor meinen Ohren die

feine Vogelstimme der schönen Genovevg: „Ach mein herzallerliebster Sieg-

fried, wenn dich die bösen Heiden nur nicht massakrieren!" Einmal aber

es hat's niemand gesehen — schrieb ich sogar „xPGenoveva" auf die Tafel.

— Des Nachts in meiner Schlafkgmmer rief es einmal ganz laut „Pardauz",
und mit einem Satze kam der liebe Kasperl in seinem Nankinganzug zu mir
ins Bett gesprungen, stemmte seine Arme zu beiden Seiten meines Kopfes

in das Kissen und rief grinsend auf mich l herabnickend: „Ach du lieb's Brü-
derl, ach. du herztausig lieb's Brüder!!" Dgbei hackte er mir mit seiner

langen, roten Nase in die meine, daß ich/davon erwachte. Da sah ich denn

freilich, daß es nur ein Traum gewesen war.
„Ich verschloß da,s alles in meinem Herzen und wagte zu Hause kaum

den Mund aufzutun von der Puppenkomödie. Als aber am nächsten Sonn-

tag der Ausrufer wieder durch die Straßen gingg an sein Becken schlug und

laut verkündigte: „Heute abend auf dem Schützenhofe: Doktor Fausts Hollen-

fahrt. Puppenspiel in vier Aufzügen!" — da wa,r es doch nicht länger aus-

zuhalten. Wie die Katze um den heißen Brei, so schlich ich um màn Vater



herum, unb enblid) tjatte er meinen ftümmen Slid üexftanben. ^ ,,9$ote,

faqte er, „eg tonnte bix ein.Stoffen 5ÖIut bom £>ergcn flehen; oietteidjt tftS

bie tiefte Shtr,.bi# einmal grün'bli# fatt gu ma#en." ©am# langte ex tn

bie SBeftentafcfe unb gab mir einen ©ont>eltfd)iÜing.

„3d) rannte fofoxt aug bem ipaufe; exft auf bex ©traffe muxbe eg mix

Hat, baß fa no# a#t lange ©tunben big gum Stnfang ber tomöbie abgulebert

toaxen.
'

So lief i# benn tjintex ben ©äxten auf ben Süxgexfteig. Stl§ t#

an ben offenen ©xaSgaxten beg ©#i#enï)ofeg geïommen mar, gog eèjnidi
nnmilHüxIi# hinein; öieltei#t, baß gar einige puppen bort oben au § ben

genftexn gudten ; benn bie Sütjne lag fa a,n bex Südfeite beg £aufeg.
^

2lbex

i# muffte bann exft bur# ben oberen ©eil beg ©axteng, bex mit Sinbem

unb taftanienbäumen bi#t beftanben mar. 3Jtix mürbe etmag gag gumute;

i# magte bo# ni#t meiter Oorgubringen. ipiößU# ertjielt i# bon einem t)ier

angepflodten - Qiegenbod einen ©toff in ben Süden, baß i# um gmangig

©#xitte meiterflog. $ag tjalf ; atg i# mi# umfat), ftanb i# f#on unter ben

Säumen.
„@g mar ein trüber £>erbfttag; eingelne-jgelbe Staffer .fänten f#on gux

Gsr'be; über mir in bex Suft f#rieen ein paar ©tranbbögel, bie a,ng $aff t)im

augflogen; ïein SOÎenf# max gu fefjen no# gu Iföxeu. Sangfam f#ritt i# bur#

bag Xtnfxaut, bag auf ben ©feigen rou#exte, big i# einen fdjmcrjen ©teinpof

erxei#t Ijatte, bex ben ©arten bon bem £>aufe trennte. — 3ti#tig! bort oben

f#auten gmei große fünfter in ben -Spot berab ; aber tjintex ben Keinen, in

Stei gefaxten ©#eiben ma,x eg f#marg unb leer, feine ißuppc bar gu fetjen.

3# ftanb cine SBcile, mir muxbe gang untjeimti# in ber mi# ringg urnge»

benben ©tide.
,,|©a fat) i#, mie unten bie f#ft>exe £oftitr bon innen eine £anbbreit

geöffnet mürbe, unb guglei# lugte au# ein f#maxgeg ®öpf#en baraug tjexbox.

„(Sie fall mi# gxof; mit #ren bunïten 91 itgen an. „S'tjüt ©ott!" fagte

fie; ,#ab' i# bo# nit gemufft, mag ba aujfa rum ïxajln tat! 2So ïommft benn

bu batjer?"
„3#? __ 3# getj' fpagieren, Sifei! — 9Iber fag' mir, fpielt #r benn

jeßt f#on tomöbie?"
„Sie f#üttette ta#enb ben Stopf.

„Stbex mag ma#ft bu benn t)iex?" fragte i# meiter, inbem i# über ben

©teintjof gu ipr trat.

„Sifei!" rief i#.
„3# mart'tauf ben Sater," fagte fie; „er ift ing Quartier, um Sanb

itnb Saget gu boten; ex ma#tg#a,tt fixti für tjeunt abenb."

„Sift bit benn ga,ng altein pier, Sifei?"
— „0 nei; bu bift fa aa no ba!"

„3# meine," fagte id), „ob ni#t boitte iOïutter oben auf bem ©aal ift?"

herum, und endlich hatte er meinen stummen Blick verstanden. „Pole,

sagte er, „es könnte dir ein Tropfen Blut vom Herzen gehen ; vielleicht ist s

die beste Kur, dich einmal gründlich satt zu machen." Damit langte er in

die Westentasche und gab mir einen Doppeltschilling.

„Ich rannte sofort aus dem Hause; erst auf der Straße wurde es nur

klar, daß ja noch acht lange Stunden bis zum Anfang der Komödie abzuleben

waren. So lief ich denn hinter den Gärten auf den Bürgersteig. Als ich

an den offenen Grasgarten des Schützenhofes gekommen war, zog es^mrch

unwillkürlich hinein; vielleicht, daß gar einige Puppen dort oben «us den

Fenstern guckten; denn die Bühne lag ja an der Rückseite des Hauses.
^

Aber

ich mußte dann erst durch den oberen Teil des Gartens, der mit Linden-

und Kastanienbäumcn dicht bestanden war. Mir wurde etwas zag zumute;

ich wagte doch nicht weiter vorzudringen. Plötzlich erhielt rch von einem hier

angepflockten Ziegenbock einen Stoß in den Rücken, daß ich um zwanzig

Schritte weiterflog. Das half; als ich mich umsah, stand ich schon unter den

Bäumen.
„Es war ein trüber Herbsttag; einzelne ìgelbe Blätter sanken schon zur

Erde' über mir in der Luft schrieen ein paar Strandvögel, die ans Haff hin-

ausflogen; kein Mensch war zu sehen noch zu hören. Langsam schritt ich durch

das Unkraut, das auf den Steigen wucherte, bis ich einen schmcsten Steinhos

erreicht hatte, der den Garten von dem Hause trennte. — Richtig! dort oben

schauten zwei große Fenster in den Hof herab; aber hinter den kleinen, in

Blei gefaßten Scheiben war es schwarz und leer, keine Puppe war zu sehen.

Ich stand eine Weile, mir wurde ganz unheimlich in der mich rings umge-

benden Stille.
„Aa sah ich, wie unten die schwere Hoftür von innen eine Handbreit

geöffnet wurde, und zugleich lugte auch ein schwarzes Köpfchen daraus hervor.

„Sie sah mich groß mit ihren dunklen Augen an. „B'hüt Gott!" sagte

sie; „hab' ich doch nit gewußt, was da außa rum kraxln tät! Wo kommst denn

du daher?"
„Ich? _ Ich geh' spazieren, Lisei! — Aber sag' mir, spielt ihr denn

jetzt schon Komödie?"

„Sie schüttelte lachend den Kopf.

„Wer was machst du denn hier?" fragte ich weiter, indem ich über den

Steinhof zu ihr trat.
„Lisei!" rief ich.

„Ich wart'> auf den Vater," sagte sie; „er ist ins Quartier, um Band

und Nagel zu holen; er machts hast firti für heunt abend."

„Bist du denn ganz allein hier, Lisei?"

— „O nei; du bist ja aa no da!"
„Ich meine," sagte ich, „ob nicht deine Mutter oben auf dem Saal ist?"



„9?eiu, bie SJÎutter faff in her IperBerge unb Befferte bic ißuppenlleibct
auä; ba§ Sifei toar ïjier gang a,Hein.

„tpör'," Begann id) toieber, „bu ïônnteft mir einen ©efallen tun; et> ift
unter euren 5ßuppen einer, ber peifft ®afperl ; ben möcpt' icp gar gu gern ein=

mal in ber 9?äpe fepen."
„®en SBurftl meinft?" fagte Sifei unb fdpien fid) eine SBeile gu Bebenfen.

„3tu, e§ ging fcpo; aBer g'fdftoinb mufft fein, et)' benn ber ißater toieber ba

ift!"
„SObit biefen SBorten toa,ren toir fd)on in? $au§ getreten unb liefen

eilig bie fteile SBenbeltreppe pinauf. — ®§ toar faft bunïel in bem großen
©aale; benn bie genfter, toeldfe fämtlidj nad) bem fpofe pinauêlagen, tnaren
ban ber Sfitpne berbedt; nur eingelne Sidftftreifen fielen burcp bie ©galten
be§ SSorpangg.

„®omm!" fagte Sifei unb pob feittoärtg an ber SBanb bie bort au§ einem
Seppicp Beftepenbe 5BertIeibung in bie ^öt)e; toir feplüpften pinburcp, unb ba

ftanb idi in bem SBunbertempel. — SIBer bon ber fftüdfeite Betrachtet unb
flier in ber Xagegpeïïe fat) er giemlicp tläglicp aug; ein ©erüft au§ Satten
unb Brettern, tooritßcr einige Bunt Beïtedfte Seintoanbftiicte fingen: bag toar
ber ©djapplap, auf toelcpem bag SeBen ber peiligen ©enobeba fo täufepenb
an mir borüBergegangen toar.

„SDo'cp id) patte miep gu friip Betlagt; bort, an einem ©ifenbrapt, ber
bon einer ^uliffe naep ber SSanb pinüBergefpannt toar, fap id) gtoei ber toun=
berBaren ifktppen fd)toeBen; a,Ber fie ï)irrtgen mit bem 3tiiden gegen midi, fo
baff id) fie nidft ertennen tonnte.

„3Bo finb bie anberen, fSifei?" fragte icp; benn id) pätte mir gern bie

gange ©efellfcpaft auf einmal Befepen.

„Ipier im Äaft'I," fagte Sifei unb flopfte mit itérer tieinen $aufi auf
eine im SBintel ftepenbe ®ifte; „bie gtoei ba finb fcpo gug'ricpt; a,Ber get)' nur
per bagu unb idjau'g bit a; er ig fdjo baBei, bei greunb, ber tafperl!"

„Xtnb toirtlid), er toar eg felBer. ,,©f)ielt benn ber peute aBenb aud)
toieber mit?"

„gdeili, ber ig aïïimal baBei!"
„SJtit untergefrplagenen Sfrmen ftgnb id) unb Betrachtete meinen ließen,

luftigen SOIertoerïtoïerl. ®a Baumelte er, an fieBen ©cpnitren aufgepentt;
fein topf toar born üBergefunten, bafg feine groffen Slugen auf ben guff= •

Boben ftierten unb iptri bie rote 9îafe toie ein breiter ©cpnaBel auf ber 35ruft
lag. „tafperle, ta,fperle," fagte id) Bei mir felBer, „toie pängft bu ba elen=

biglich !" ®a gnttoortete eg eBenfo: „SBart' nur, lieB'S SBrüberl, toart' nur
Big peut' aBenb!" ,•— 2ßar bag a,ucp nur fo in meinen ©ebanten, ober patte
tafperl felBft gu mir gefproepen?

„fgcp fap miep um. ®ag Sifei toar fort; fie toar toopl bor bie $au§tür,

„Nein, die Mutter saß in der Herberge und besserte die Puppenkleider
aus; das Lisei war hier ganz gllein.

„Hör'," begann ich wieder, „du könntest mir einen Gefallen tun; es ist
unter euren Puppen einer, der heißt Kasperl; den möcht' ich gar zu gern ein-
mal in der Nähe sehen."

„Den Wurstl meinst?" sagte Lisei und schien sich eine Weile zu bedenken.

„Nu, es ging scho; aber g'schwind mußt sein, eh' denn der Vater wieder da

ist!"
„Mit diesen Worten wa,ren wir schon ins Haus getreten und liefen

eilig die steile Wendeltreppe hinauf. — Es war fast dunkel in dem großen
Saale; denn die Fenster, welche sämtlich nach dem Hofe hinauslagen, waren
von der Bühne verdeckt; nur einzelne Lichtftreifen fielen durch die Spalten
des Vorhangs.

„Komm!" sagte Lisei und hob seitwärts an der Wand die dort aus einem
Teppich bestehende Verkleidung in die Höhe; wir schlüpften hindurch, und da

stand ich in dem Wundertempel. — Wer von der Rückseite betrachtet und
hier in der Tageshelle sah er ziemlich kläglich aus; ein Gerüst aus Latten
und Brettern, worüber einige bunt bekleckste Leinwandstücke hingen: das war
der Schguplatz, aus welchem das Leben der heiligen Genoveva so täuschend
an mir vorübergegangen war.

„Doch ich hatte mich zu früh beklagt; dort, an einem Eisendraht, der
von einer Kulisse nach der Wand hinübergespannt war, sah ich zwei der wun-
derbaren Puppen schweben; aher sie hingen mit dem Rücken gegen mich, so

daß ich sie nicht erkennen konnte.
„Wo sind die anderen,'Lisei?" fragte ich; denn ich hätte mir gern die

ganze Gesellschaft auf einmal besehen.

„Hier im Kast'l," sagte Lisei und klopfte mit ihrer kleinen Faust auf
eine im Winkel stehende Kiste; „die zwei da sind scho zug'richt; aher geh' nur
her dazu und schau's dir a; er is scho dabei, dei Freund, der Kasperl!"

„Und wirklich, er war es selber. „Spielt denn der heute abend auch
wieder mit?"

„Freili, der is allimal dabei!"

„Mit untergeschlagenen Armen stgnd ich und betrachtete meinen lieben,
lustigen Allerwerltskerl. Da baumelte er, an sieben Schnüren aufgehenkt;
sein Kopf war vorn übergesunken, daß seine großen Augen auf den Fuß-
boden stierten und ihm die rote Nase wie ein breiter Schnabel auf der Brust
lag. „Kasperle, Kasperle," sagte ich bei mir selber, „wie hängst du da elen-

diglich!" Da antwortete es ebenso: „Wart' nur, lieb's Brüderl, wart' nur
bis heut' abend!" :— War das a.uch nur so in meinen Gedanken, oder hatte
Kasperl selbst zu mir gesprochen?

„Ich sah mich um. Das Lisei war fort; sie war Wohl vor die Haustür,



=801

um bie 3tücffet)r iï)te§ 23aterg gu übertoaden. ©a ï)ôrte id fie eben nod bon

bem SluSgang beg ©aaleg rufen: „©äff b' mer nit an bie Spuren riiljrit!"
— i—Sa, ;— nun ïonnte icï> eg eben bodj/nidjt laffen, Seife ftieg id) auf

eine neben mir fteljenbe Skmï unb begann erft an ber einen, bann an ber an*

beren ©djnur gu gietjen; bie ®innlaben fingen an gu Halftern, bie Sirme

fioben fid), unb fe^t fing aud ber tounberbare ©aumen an rudtoeife ï)in unb

|er gu fdjiefjf&u ©ie ©ade mad)te gar feine ©dtoierigïeit; id tjaite mir bie

ifhippenffuelerei bad) fa,um fo leidjt gebaut. >— Stber bie Strme Betoegten fid)

nur nad) born unb fiinten aug; unb eg tear bod) getoiff, baff ®af£erle fie in
bem neuliden ©tücf audi feittoärtg auggeftrecft, ja, baff er fie fogar über bem

$of)f gufammengefd)Iagen Tratte Sd gog a,n allen ©räf)ten, id) berfudte mit
ber $anb bie Strme abgubiegen; aber eg tooltte nidit gelingen. Stuf einmal

tat eg einen leifen ®rad im Snnern ber gagut- „$alt!" backte id), „$anb
bom Streit! ©a Iiiitteft bu fönnen Unheil aqtridten!"

„„Seife ftieg id toieber bon meiner Sanffjerab, unb gugleid f)örte id
aud Sifei bon auffen in ben ©aal treten.

„©'fdjtoinb, g'fdftoinb!" bief fie unb gog mid) burd bag ©unfel an bie

äßenbeltrepfie Ijmaug; „'g ig eigentli nit redit," fuï)t fie fort, „baff i bi eitaffn
tjab' ; aber, gel, bu fjaft bod bei ©aubi g'tjabt!"

„Sd badte an ben leifen ®rad bon borïjin. „Stdj, eg toirb ja nidtg ge=

toefen fein!" SDÎit biefer ©elbfttröftung lief id bie $rep^e I)inab unb burd)
bie Hintertür ing $reie.

„©obiel ftanb feft, ber ^afper toar bod nur eine richtige ^o!gf)uf)f)e ;

aber bag Sifei — hxtg bag für eine alterliebfte ©fände führte! unb toie

freunblid fie mid gbeid gu ben ifhdpen mit Ijmaufgenommen Ijatte! —
greilid, unb fie Ijatte eg fa aud felbft gefagt, baff fie eg fo Ijeimlid öor iljrem
SSater getan, bag toar nidt böttig in ber Drbnung. Unlieb — gu meiner

©danbe mu| id'3 geftetjen >— toar biefe Ipeimlidïeit gerabe nidt; im ©e*

genteil, bie ©adfe befam für mid bajmrd nod einen toürgigen Steigefdmacf,
unb eg mu| ein redt felbftgefältigeg Sädeln auf meinem ©efidt geftanben

Ijaben, alg id burd bie Sinben* unb Ifaftanienbäume beg ©arteng toieber

nad bem Stürgerfteig Ijinabfdlenberte.
„SCCtein gtoifden folden fdmeidelnben ©ebanfen I)örte id bon 3eit gu

Qeit bor meinem inneren ©Ijr immer jenen leifen ®rad im Sorter ber

ißufde; toag id aud bornatjm, ben gangen £ag über ïonnte id biefen jfetgt

aug meiner eigenen ©eele Ijerauftönen'ben unbequemen Saut nidt gum
©dtoeigen Bringen.

*
„©§ Ijatte fieben Itïjr gefdlagen; im ©dü^enfiofe toar Ijeufe, am ©onn=

tagabenb, aUeg befefst; id ftanb biegmal I)inten, fünf ©dulj Ijod über bem

guffboben, auf bem ©ofdeltfdiïïingfûde. ©ie ïalglidter brannten in ben
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um die Rückkehr ihres Vaters zu überwachen. Da hörte ich sie ebeu noch von

dem Ausgaug des Saales rufen: „Daß d'mer nit an die Puppen rührst!"
—> l—Ja, ^— nun konnte ich es eben doch nicht lassen. Leise stieg ich aus

eine neben mir stehende Bank und begann erst an der einen, dann an der an-

deren Schnur zu ziehen; die Kinnladen fingen an zu klappern, die Arme

hoben sich, und jetzt sing auch der wunderbare Daumen an ruckweise hin und

her zu schießen. Die Sache machte gar keine Schwierigkeit; ich hatte mir die

Puppenspielerei doch ka,um so leicht gedacht. >— Aber die Arme bewegten sich

nur nach vorn und hinten aus; und es war doch gewiß, daß Kasperle sie in
dem neulichen Stück auch seitwärts ausgestreckt, jq daß er sie sogar über dem

Kops zusammengeschlagen hatte! Ich zog qn allen Drähten, ich versuchte mit
der Hand die Arme abzubiegen; aber es wollte nicht gelingen. Auf einmal

tat es einen leisen Krach im Innern der Figur. „Halt!" dachte ich, „Hand

vom Brett! Da hättest du können Unheil qnrichten!"
„„Leise stieg ich wieder von meiner Bankherab, und zugleich hörte ich

auch Lisei von außen in den Saal treten.

„G'schwind, g'schwind!" dies sie und zog mich durch das Dunkel an die

Wendeltreppe hinaus; „'s is eigentli nit recht," fuhr sie fort, „daß i di eilass'n

hab'; aber, gel, du hast doch dei Gaudi g'habt!"
„Ich dachte an den leisen Krach von vorhin. „Ach, es wird ja nichts ge-

Wesen sein!" Mit dieser Selbsttröstung lief ich die Treppe hinab und durch

die Hintertür ins Freie.
„Soviel stand fest, der Kasper war doch nur eine richtige Holzpuppe;

aber das Lisei — was das für eine allerliebste Sprache führte! und wie

freundlich sie mich gleich zu den Puppen mit hinaufgenommen hatte! —
Freilich, und sie hatte es ja auch selbst gesagt, daß sie es so heimlich vor ihrem
Vater getan, das war nicht völlig in der Ordnung. Unlieb — zu meiner
Schande muß ich's gestehen >— war diese Heimlichkeit gerade nicht; im Ge-

genteil, die Sache bekam sür mich dapurch noch einen würzigen Beigeschmack,

und es mutz ein recht selbstgefälliges Lächeln auf meinem Gesicht gestanden

haben, als ich durch die Linden- und Kastanienbäume des Gartens wieder

nach dem Bürgersteig hinabschlenderte.

„Allein zwischen solchen schmeichelnden Gedanken hörte ich von Zeit zu
Zeit vor meinem inneren Ohr immer jenen leisen Krach im Körper der

Puppe; was ich auch vornahm, den ganzen Tag über konnte ich diesen jetzt

aus meiner eigenen Seele herauftönenden unbequemen Laut nicht zum
Schweigen bringen.

„Es hatte sieben Uhr geschlagen; im Schützenhofe war heute, am Sonn-
tagabend, alles besetzt; ich stand diesmal hinten, fünf Schuh hoch über dem

Fußboden, auf dem Doppeltschillingplatze. Die Talglichter brannten in den

^ 0
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äUediiampettcn, bet Stabtmufiïug unb feine ©efeïïen fiebelten; bet Sßorpang

rollte in bie ioöpe.

„©in |pdjgeWöI6te§ gotifdjeê Simmer geigte fid). 33ot einem aufgc=

fdjlagenen Folianten fafj im langen fdjWargen Sxxlare ber SDoïtor Sauft unb

ïlagte Bitter, bafg ipm alt feine ©eleprfamïeit fo toenig einbringe; ïeinen

Reiten 3tod pabe er mel)r am Selbe, unb tor Sdiulbeu toiffe er fid) nidit gu

laffen; fo Wolle er benit jeigo mit ber ipoHe fid) tevBintcn. — „SBer ruft nad)

mir?" ertönte gu feiner Sinïen eine furrptbare (Stimme ton ber ÜSöIBung

be£ ©emaepeg peraB. —• „Sauft, Sauft, folge niept!" ïam eine anbere feine
Stimme ton ber fRecpten, f— StBer Sauft berfcpWor üd) ben pöllifepen ©eWaI=

ten. — „SBep, Wep beiner armen Seele!" SBie ein feufgenber Sßinbegpaud)

Hang e§ ton ber Stimme beê ©ngel»; ton ber Sinïen fdjaïïte eine gellenbc

Sad)e burepg ©ernabp. t 3>a Hop rte eg an bie 2!ür. „SSergeipung, ©ure

SKagnifigeng!" Sauft» Sanutlug SBagner War eingetreten, ©r bat, ipm für
bie groBe !pau§a,rBeit bie Hnnapme eines ©e'üi'ucn gu geftatten, btanit er

fid) Beffer aufê Stubieren legen ïimnen. ,,©ê pat fid>," fagte er, „ein junger
SOÎann Bei mir gemeldet, Weldjer ßafperl Bleibt unb gar fürtreffEidje Quali=
täten gu Befiigen fdjeint." -— Sauft nidte gnäbig mit bem ®opf unb fagte:
„Sct)r toopl, lieber äSagner, biefe SSitte fei ©uep geWäprt." SDann gingen
Beibe miteinander fort. •—i,—

„Stcrbagjg!" rief e§; unb -ba War er. SJtit einem Satge ïam er auf bie

SBüpne gedrungen, bap il)m bag Steifen auf bem 23ndel piipHe.
— — „@ott fei gelobt!" baepte icp; "er ift nod) gang gefunb; er fpringt

nod) eBenfo Wie borigen Sonntag in ber 33urg ber fd)önen '©enobeba!" Unb
feltfam, fo fepr id) il)n am Vormittag in meinen ©ebanïen nur für eine

fdjmäl)lid)e ipolgpuppe erïlârt pafte, mit feinem erften SSorte War ber'gange
Sauber Wieber ba.

„©mfig fpagierte er im Simmer auf unb aB. „SBenn midi' jept mein
S3ater#appa fepen tat," rief er „ber toürb' fidj etWag Dtedjtg freuen! Swmcr
pflegt' er gu fagen: Safperl, maep', bafg bu bein Sacp in SdjWung Bringft! ;—

0 jepunb paB' icp'g im Sd)Witttg; benn id) ïann mein Sad) paugpoep Werfen!"
— ®amit maepte er SJÎiene, fein Seileifen in bie £öpe gu fdjleitbern; unb eg

flog aud) Wirïlid), ba eg am SDrapt gegogen Würbe, Big an bie ©edenWöIBung
pinauf; aber '— ®afperle§ SIrme Waren an feinem SeiBe ïleben geblieben;
es rucfte unb rudte, aber fie ïamen um ïeine $anb Breit in bie £>öpe.

„®afperl fprgd) unb tat niepig Weiter. —< hinter ber SBüpne entftanb
eine llnrupe, man porte leife aber peftig fpretpen, ber Solang beg Stüde»
War augenfcpeinlidj unterbroepen.

„\fWir ftanb bag ^erg ftitt! ba,patten Wir bie SSefdjerung! Sep Wäre

gern fortgelaufen, aBer icp fcpämte miep. Unb Wenn ga,r bem Sifei etWag ge=

fcpäpe!
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Blechlampetten, der Stadtmusikus und seine Gesellen fiedelten; der Vorhang
rollte in die Höhe.

„Ein hochgewölbtes gotisches Zimmer zeigte sich. Vor einem aufgc-

schlagenen Folianten saß im langen schwarzen Talare der Doktor Faust und

klagte bitter, daß ihm all seine Gelehrsamkeit so wenig einbringe; keinen

heilen Rock habe er mehr am Leibe, und vor Schulden wisse er sich nicht zu

lassen; so wolle er denn jetzo mit der Hölle sich verbinden. >— „Wer ruft nach

mir?" ertönte zu seiner Linken eine furchtbare Stimme von der Wölbung
des Gemaches herab. —> „Faust, Faust, folge nicht!" kam eine andere feine
Stimme von der Rechten, s— Wer Faust verschwor sich den höllischen Gewal-
ten. — „Weh, weh deiner qrmen Seele!" Wie ein seufzender Windeshauch

klang es von der Stimme des Engels; von der Linken schallte eine gellende

Lache durchs Gemach, l Da klopfte es an die Tür. „Verzeihung, Eure

Magnifizenz!" Fausts Famulus Wagner war eingetreten. Er bat, ihm für
die grobe Hausgrbeit die Annahme eines Gehilfen zu gestatten, dämit er
sich besser aufs Studieren legen können. „Es hat sich," sagte er, „ein junger
Mann bei mir gemeldet, welcher Kasperl heißt und gar fürtreffkiche Quali-
täten zu besitzen scheint." '— Faust nickte gnädig mit dem Kopf und sagte:

„Sehr Wohl, lieber Wagner, diese Bitte sei Euch gewährt." Dann gingen
beide miteinander fort. -—> '—

„Pardguz!" rief es; und da war er. Mit einem Satze kam er auf die

Bühne gesprungen, daß ihm das Felleisen auf dem Buckel hüpfte.
— — „Gott sei gelobt!" dachte ich; "er ist noch ganz gesund; er springt

noch ebenso wie vorigen Sonntag in der Burg der schönen'Genoveva!" Und
seltsam, so sehr ich ihn am.Vormittag in meinen Gedanken nur für eine

schmähliche Holzpuppe erklärt hafte, mit seinem ersten Worte war dsrchanze
Zauber wieder da.

„Emsig spazierte er im Zimmer auf und ab. „Wenn mich jetzt mein
Vater-Pappa sehen tät," rief er „der würd' sich etwas Rechts freuen Immer
pflegt' er zu sagen: Kasperl, mach', daß du dein Sach in Schwung bringst! !—
O jetzund hab' ich's im Schwung; denn ich kann mein Sach haushoch werfen!"
— Damit machte er Miene, sein Felleisen in die Höhe zu schleudern; und es

flog auch wirklich, da es am Draht gezogen wurde, bis an die Deckenwölbung
hinauf; aber-— Kasperles Arme waren an seinem Leibe kleben geblieben;
es ruckte und ruckte, aber sie kamen um keine Hand breit in die Höhe.

„Kasperl sprach und tat nichts weiter. —> Hinter der Bühne entstand
eine Unruhe, man hörte leise aber heftig sprechen, der Fortgang des Stückes

war augenscheinlich unterbrochen.

,Wir stand das Herz still! da chatten wir die Bescherung! Ich wäre

gern fortgelaufen, aber ich schämte mich. Und wenn gax dem Lisei etwas ge-
schähe!



„®a Begann tafperl auf bet 23üpne pölplid) ein ïlâglicpe'g ©epeule,

toobet ipm topf unb Ernte fcplaff penmtexpingen, unb bet gamulug SSagncr

etfdjien Stiebet unb ftagte ipri, Stamm et benn fo lamentiere.

„Erp, met gapnetl, met Qapnetl!" fdjtie tafperl.
„©liter gteunb," fagte SBagner, „fo laß et fidj einmal in bag SÄaul

jepen!" Eid et ipn pierauf Bei bet großen Eafc partie unb ipm gtmfcpen

bie tinnlaben pinetnfdjaute, trat apt'cp bet ©oïtox Sauft Stieber in bag 3im-

met. — „SSetgeipen ©ure Sftagniftgeng," fagte SBagnet, „icp Soetbe biefen

jungen SItann in meinem ®ienft niept gebtaudjen tonnen; er muß fofott in

bag Sagarett gefepafft Sterben I"

„3§ baê a SBirtêpaug?" ftagte tafperle,.

„Eein, guter gteunb," ertoiberte Sßagner, „ba,g ift ein ©djlacptpaud.

•fDîan Stirb Spm bort einen Sßeigpeitggapn au§ bet £>aut fepneiben, unb bann

Stirb ©r feiner ©cpmergen lebig fein."
„Ecp, bu lieB'ê ôerrgotti," jammerte tafperl, „muß mi arme® Sßiecperl

fo ein tlnglüct" treffen! ©in 9Seiêpeitègapneti. fagt 3pt, $ett gamuhtg'.

S)ag paf nod) teiltet in ber ^antilie gepaBt! ®a gept'g itopl audj mit meiner

tafperlfcpaft gu @nb'?"

„EHerbingg, mein greunö," fagte SBagner; „eineg ©ienetê mit Sßet§=

peitSgäpnen Bin icp Baß entraten; bie SDinger finb nur für un§ gcleprte

Seute. Eber et pat ja xtod) einen Stubergfopn, bet fid) aud) bei mir gum

®ienft gemelbet pat. SSielleicpt," unb et Staubte fi'cp gegen ben ©ottor gauft,

„erlauben ©urc ÜDiagnifigeng!"

„©er SDoïtor garrft madjte eine Stürbige ©repung mit bem topfe.

„Suit, Stag ©ud) Beliebt, mein lieber SBagner," fagte er; „aber ftört midi

niipt Soeitcr mit ©uren Sappalien in meinem ©tubium ber SOtagic!"

_ „§eere, mein ©nieder," fagte ein ©tpneibergefeit, ber bor mir

auf ber Söriiftung lepntc, gu feinem Eacpbat, „bag gepeert ja niept gum ©tüd ;

id) tenn'g, id) pab' eg tust ö SBeildjen erft in ©eifergborf gefepen." t ©er

anbete aber fagte nur: „.Spalt'g Stall Seipgiger!" unb gab ipm einen Kippern

ftoß. gortfeßung folgt!

BrbfträgBr.
Dort cgrrtfS «Efcfymamt.

Do gaßb er still du £jus 5e fjus,
©eilt^reub unb (Eßummer allnemms.
(gr eßlopft unb blibt es Hüngli ftap ;

<3mei Brieflt päb er füre gnaß.

<g fürrots Hösli ifep uf bem,
<g feßtoarges Uänblt bo. Pu œem?

gœetEugltglcingeb. 3fd) Dor5reubî>
groet ©röpfli falleb. 3f<P nor £eib?

3ep gaßb er über b' UTattem-ue
Unb bräuft sis Pfiffeli bergue.

Pu ©lücf unb ©las tönt's ßinebrt;
's ifeß alls im gließe ©rücflt gß.

„Da begann Kasperl auf der Bühne pöltzlich ein klägliches Geheule,

wobei"ihm Kopf und Arme schlaff herunterhängen, und der Famulus Wagner

erschien wieder und fragte ihn, warum er denn so lamentiewe.

„Ach, mei Zahnerl, mei Zahnerl!" schrie Kasperl.

„Guter Freund," sagte Wagner, „so laß er sich einmal in das Maul

sehen!" Als er ihn hierauf bei der großen Nase packte und ihm zwischen

die Kinnladen hineinschaute, trat a,uch der Doktor Faust wieder in das Aim-

mer. ^ „Verzeihen Eure Magnifizcnz," sagte Wagner, „ich werde diesen

jungen Mann in meinem Dienst nicht gebrauchen können; er muß sofort in

das Lazarett geschasst werden!"

„Js das a Wirtshaus?" fragte Kasperle.

„Nein, guter Freund," erwiderte Wagner, „da,s ist ein Schlachthaus.

Man wird Ihm dort einen Weisheitszahn aus der Haut schneiden, und dann

wird Er seiner Schmerzen ledig sein."

„Ach, du lieb's Herrgottl," jammerte Kasperl, „muß mi armes Viecherl

so ein Unglück treffen! Ein Weisheitszahnerl, sagt Ihr, Herr Famulus!

Das hat noch keiner in der Familie gehabt! Da geht's Wohl auch mit meiner

Kasperlschaft zu End'?"
„Allerdings, mein Freund," sagte Wagner; „eines Dieners mit Weis-

heitszähnen bin ich baß entraten; die Dinger sind nur für unv gelehrte

Leute. Aber er hat ja noch einen Bruderssohn, der sich auch bei mir zum

Dienst gemeldet hat. Vielleicht," und er wandte sich gegen den Doktor H-aust,

„erlauben Eure Magnifizenz!"
„Der Doktor Faust machte eine würdige Drehung mit dem Kopfe.

„Tut, was Euch beliebt, mein lieber Wagner," sagte er; „aber stört mich

nicht weiter mit Euren Lappalien in meinem Studium der Magic!"

^ „Heere, mein Gutester," sagte ein Schneidergesell, der vor mir

auf der Brüstung lehnte, zu seinem Nachbar, „das geheert ja nicht zum Stück;

ich kenn's, ich hab' es vor ä Weilchen erst in Seifersdorf gesehen." Der

andere aber sagte nur: „Halt's Maul Leipziger!" und gab ihm einen Rippen-

stoß. Fortsetzung folgt!

De Briefträger.
von Lrnst Lschmann.

Do gahd er still vu Hus ze Hus,
Teilt Freud und Thummerallne-n-us.
Er chlopft und blibt es Rüngli stah ;

Zwei Briesli häd er füre gnah.

E fürrots Rösli isch uf dem,
E schwarzes Rändli do. Vu wem?

ZweiAugliglänzed. Isch vor Freud?
Zwei Tröpfli falled. Isch vor Leid?

Ietz gahd er über d' Matte-n-ue
Und bräukt sis Pfiffeli derzue.

vu Glück und Glas tönt's hinedri;
's isch alls im gliche Trückli gsi.
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